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Vom schnellsten
Zurihegel
zum Weltklasselaufer

Als im Jahre 1956 der Final des Bubenrennens « De schnillscht
Zirihegel» ausgetragen wurde, machte ein Sekundarschiiler
von sich reden. Er lief seinen gleichaltrigen Rivalen, den Besten
der einzelnen Stadtquartiere, auf und davon und gewann den
80-m-Lauf mit dem verbliiffend grossen Vorsprung von zehn
Metern. Schon an den Quartierausscheidungen war der Vier-
zehnjdhrige mit hervorragenden Resultaten aufgefallen, obwohl
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er sich auf dieses Bubenrennen gar nicht besonders vorbereitet
hatte. Seinen Mitschiilern war er in der Turnstunde, wenn auf
der Aschenbahn gelaufen wurde, einfach immer iiberlegen ge-
wesen, und aus diesem Grunde hatte er sich entschlossen, am
traditionellen Lauf der Ziircher Buben teilzunehmen.
Peter Laeng hiess dieser talentierte junge Laufer, der zu jener
Zeit der Jugendriege eines Turnvereins angehorte und sich ei-
gentlich eher fiir Handball und Rudern interessiert hatte. Als
er nun aber merkte, dass er ein guter Leichtathlet werden konnte,
trat er im Jahre 1957 der Schiilerabteilung des Leichtathletik-
clubs Ziirich bei. Hier «durfte» er sich aber nicht aufs Laufen
spezialisieren ; der Werferchef des LCZ sah in ihm immer einen
guten Kugelstosser. Auch beim Weitsprungtraining musste er
jeweils dabeisein. Peter wire aber viel lieber auf der Aschen-
bahn gelaufen. Hier fiihlte er sich in seinem Element, hier
glaubte er eines Tages gute Zeiten erzielen zu konnen. Inzwi-
schen hatte er auch begonnen, einem Vorbild nachzueifern:
einem Juniorenldufer, der schon hervorragende Zeiten gelaufen
war. Wenn dieser hoffnungsvolle Liufer — immer mit einem
blau-weiss gestreiften Leibchen und kurzen roten Hosen — auf
der Bahn trainierte, folgte ihm Peter auf den Fersen. Aber das
durfte er sich nur ausserhalb des gefiihrten Trainings erlauben.
Sonst musste er kugelstossen oder weitspringen .... Er konnte
zwar bereits im gleichen Jahr die Friichte dieses « Miissens»
ernten, als er in den Schweizer Nachwuchswettkimpfen Be-
ster des Kantons Ziirich wurde. Obwohl er unregelmaéssig —
je nach Lust und Schulaufgaben - trainierte, liess er im gleichen
Jahr mit zweli ausgezeichneten Resultaten aufhorchen. An einem
Juniorenmeeting bewiltigte er die 100-m-Strecke in 11,6 Sekun-
den, und tiber 400 m liess er sich 54,7 Sekunden notieren. Bei
diesem 400-m-Lauf, der bei driickend heissem Wetter ausge-
tragen wurde, war es zwar noch «strub» zugegangen. Um sich
vor den brennenden Sonnenstrahlen etwas zu schiitzen, hatte er
sich ein Nastuchkdppchen gebastelt, mit dem er dann auch am
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Start erschien. Nach zweihundert Metern ging ihm aber dieses
Hiitchen derart auf die Nerven, dass er es kurzerhand wegwarf.
Auch das viel zu grosse Klubleibchen machte ihm arg zu schaf-
fen; immer wieder fielen thm die Triger von den Schultern.
Schon allein diese zwei Episodchen lenkten wahrscheinlich die
Aufmerksamkeit des fachkundigen Publikums auf Peter Laeng...
Zu weiteren Erfolgen kam er im folgenden Jahr. Uber 100 m
verbesserte er sich auf 11,4 Sekunden, und mit der Zeit von
22,8 Sekunden liber 200 m wurde er bereits — er gehorte damals
als Sechzehnjahriger noch der Kategorie Jugend an — in der
schweizerischen Bestenliste der Junioren aufgefiihrt. Mit einer
ausgezeichneten Punktzahl, die Schweizer Rekord bedeutete,
gewann er zudem den Dreikampf des Nachwuchses. Zum ersten-
mal durfte er mit seinem Klub auch ins Ausland reisen und an
einem Vereinswettkampf in Koln teilnehmen. Als Siebzehn-
jahriger feierte er dann die ersten grossen Erfolge (100 min 10,5,
200 m in 21,5 Sekunden). 1960 qualifizierte er sich fiir die Teil-
nahme an den Olympischen Spielen in Rom,und vom Jahre 1961
an stand der Name Peter Laeng in immer grosser werdenden
Lettern in den Zeitungen. Peter siegte, verbesserte Rekorde und
wurde nur selten geschlagen.
Langst hatte Peter Laeng zum intensiven Training des Spitzen-
sportlers — Sommer und Winter tdglich zwei Stunden - iiber-
gehen miissen, aber er liebte den Sport tiber alles ; er starkte sein
Selbstvertrauen, ermoglichte ihm viele schone Auslandreisen
und war ein herrlicher Ausgleich zu seinem Studium, dem er
immer den Vorrang einriumte und das er nie vernachldssigte.
Wilfried Maurer

20






	Vom schnellsten Zürihegel zum Weltklasseläufer

